
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 7 (1881)

Heft: 38

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3>d) bin ber Süfteler ©djreier Äffe
Unb roerbe fudjSteufelSroilb, JPUL
Saft man bie greiburger Regierung cfeögÄT
SUS oerfaffungSumgebenb fdjilt. Iv^J^
SBnê ïann bie SBebroljtc benn madjen, /'v^'vvflt^
3Benn irgenb an einem geft /^^^^^V^
greunbfdjaftlidj ein Sefuite i» iwllllllll
SluS ber grembe ftdj |oren läfet? t f^f^fllf
3a, gehet nur felbft nadj greiburg ï^vfB'
Unb fagt mir aufridjtig bann, 5SHf^
Db frembe man non ben eignen 'CMm-^
©o leidjt unterfdjeiben tann!

^oftftfdje 9Scfracf)funö« bes ^upfjeinius ^tiaintcgießcr.

SEBiä ftolj ftnb ä b'Seffiner unter ber ©ebropäerfahne g'einiget aë ©d)ü$e=

feft ebo, mer b,ett ft uerfdjroore, ft tännib be Patriotismus oum 31 biê 3'
Slber bafe ft be ©ine IIa jum Rationalrath roelle roänb, biroiiêt bod): ft

bipbeb f)alt na immer ©ta bi o!

* **
5Bol)l bem Sanbe, roo bie ßifenbahnherten bie eigentlichen §erren ftnb,

benn feine ©efe|e bleiben immer unuerfehrt. ©te bcfdjreiben eine fiurne

barum, fte laffen fte burdj ben Solomotioräumer hübfdjeli" bei ©eite legen,

fte tunneQiren ftd) brüber ober brunter burdj, alles geht prächtig, fo lange

baê 3u9Peifonal nidjt ungebulbig roirb unb eine ßntgleiiung herbeiführt.

^Hmaigeßfidje gnfdjriffeH für »erfdjiebene $anf<me
int fanbwiirifiCdiafil'idien Jlusjieffungsgeßäube 31t ^ujem

8cm.

$n tropfbar ftüfftg ebler gorm
©chmedt bie Kartoffel ganj enorm,
©ie bient fo ju r>erfä)iebenen Steden,
bleibt Riemanbem im £>alfe fteden.

Snrittj.

Ser 5ßein roirb biefeê 3al)t nom Bacchus probujtert,
2Bie rjiibfd) barum, roenn er aud) einmal flott regiert.

Sßon roeifeen Stauben haut ber ©attifer nad) Rothen,

Sie Rîild) ber frommen Senlungêart fommt ftetê oon Rothen";
©ie ftnb fo engelfüft unb milb als Sofaier,
3ebod) erinnern fte nodj ftetê an 33eni=Rîaier".

djafftjnufen
Ser SBein bei uns ift gut unb helle

Sie reine,. unüerfälfdjte Quelle!
Unb fagt, gibt'ê irgenb fein're Reise,

3llë SSBurft baju, mit Söaenfchroeije

Slppcnjetl.

Qefet roirb ber SlppenjellerfäS

Rieht mel)r nach ienem Siebchen räfi.

Sofel.

Sie Seîerli non S3afet ftnb
©tetê jonelifüß für'S §eibenfinb.

8«o-

Set Staube non SBaldjropl debetur magna laus;
2Bie fie in ©ährung fommt, fo treibt fte Seufel auê.

Sreiourg.

2Baê ^efuiten fanden non greiburg, ift famöS:

Au conseil fédéral sept bouteilles de Chartreuse.

Seffto.
SSon 3letget=Rüffen unb STÜaulfdjellen, ©tedjäpfetn unb Drjtfeigen
ÜBitb Gabenajji uns bie fdjönften Rîuftet geigen.

Urlontone.

Sie Urtantone fammt Sugern gemdfj bem Mtutfampf,
©ie fteHen ^afetftôcïe auê unb SBirfenreiê unb §anf!

®t. ©alleu.

Sie allergrößten Sabiêtôpf für ein gar fein ©eridjt",
Saê ftellen bte ©t. ©aQer auê, roie man feit 3uli fptidjt;

Slud) 2iebeê=, 3ant= unb atlenfaQê

©atb-Slepfel auê ©reitljê griebenëpfalâ.

JeiiRopapfjifdje ^ereidjerungett.

9tethtlreu, Oinem, ben man um geuer bittet, bie gigarre roegnehmen,

unter bem SSorroanb, et fei ihm noch °aê üblidje Rcunbftüet fdjulbig.

§erßft, biejenige SahteSjeit, roo forooht Slätter, bie ben iRunb ju nod

nahmen, als audj SBaSlet ©aufetjüge, roelche sunt ßrttafeeroein fommen

roollten, ;u SBaffer roetben.

^elöetia eine 33erfon, bie ftch oft nicht ju tjetfen roeifj, befto beffer aber

ihren Sinbern, einer berüchtigten Sögeler" banbe, bie ftch jebod) fofort baS

§emb oom Seibe jieht, eh' fte SineS Roth leiben läfet,

Antiqua, ganotitia mehreret ßrjiehungSbirettoten fo lang'S bauert.

Kfjtteri. Rägel, chumm, mr roenb au emat 'ê Sieb finge.

Râgel. ^a, fo ftimm a, idj fpiele be jroeit' ©op!
6(jtteri. 3llfo gut! ©ing'! Depfel, SÖirre, 3tfd)roetfd)ge, Ruffe,

Su nerebaufft ja gern ooruffe!

Ragel. 3tfct)roetfchge, Ruffe, Depfel, Sßflume,

Rtir roenb halt bie ©'mûêbrugg ruume.

Ktjueri. SSirre, 3tfd)roetfdjge unb ©olat,
SRuefdjeS \)a halt, roie eê gatjt!

Stäget. Sßirre, 3tfdjroetfdjge, Ranbe, Rüebli,
'S rappelt Sir im Obetftübli.

etjtteri. Ranbe, Rüebli, Rofecholjl

Sögel. Safe Si be Süüfel mit bt ©'müeShatle l)o\\

m Der Nebelspalterkalender für das Jahr 1882
erscheint

Ende Septemloer.
Bestellungen nimmt entgegen die Expedition. Preis per Exemplar Fr. 1.

Wiederverkäufern grosser Kabatt.
Abonnements auf den Melspalter" vom 1. Oktober bis 31. Dezember Fr. 3.

«^tcju ritte 3lttttottcett SSritage«

Ich bin der Düsteler Schreier

Und werde fuchsteufelswild,

Daß man die Freiburger Regierung
Als verfassungsumgehend schilt. rz^ìâ
Was kann die Bedrohte denn machen,

Wenn irgend an einem Fest

Freundschaftlich ein I e s u i t e

Aus der Fremde sich hören läßt?

Ja, gehet nur selbst nach Freiburg ^^D»^
Und sagt mir ausrichtig dann,

Ob fremde man von den eignen ^âR-^
So leicht unterscheiden kann!

--e?- politische Betrachtungen des <Luphemius Kannegießer.

Wiä stolz sind ä d'Tessiner unter der Schwyzersahne g'einiget as Schützefest

cho, mer hett si verschwöre, si kännid de Patriotismus vum A bis Z!
Aber daß si de Ginella zum Nationalrath welle wänd, biwiist doch: si

blybed halt na immer Sta bi o!

Wohl dem Lande, wo die Eisenbahnherren die eigentlichen Herren sind,

denn seine Gesetze bleiben immer unversehrt. Sie beschreiben eine Kurve

darum, sie lassen sie durch den Lokomotivräumer hübscheli" bei Seite legen,

sie tunneUiren sich drüber oder drunter durch, alles geht prächtig, so lange

das Zugpeisonal nicht ungeduldig wird und eine Entgleisung herbeiführt.

Unmaßgebliche Inschriften für verschiedene Kantone
im landwirthschaftlichen Ausstellungsgelände zu Luzern.

Bern.

In tropfbar flüssig edler Form
Schmeckt die Kartoffel ganz enorm,
Sie dient so zu verschiedenen Zwecken,

Bleibt Niemandem im Halse stecken.

Zürich.

Der Wein wird dieses Jahr vom Laccvus produziert,
Wie hübsch darum, wenn er auch einmal flott regiert.

Wallis.

Von weißen Trauben haut der Walliser nach Nöthen,

Die Milch der frommen Denkungsart kommt stets von Rothen";
Sie sind so engelsüß und mild als Tokaier,

Jedoch erinnern sie noch stets an Beni-Maier".

Schaffhause«

Der Wein bei uns ist gut und helle

Die reine,. unverfälschte Quelle!
Und sagt, gibt's irgend sein're Reize,

Als Wurst dazu, mit Böllenschweize

Appenzell.

Jetzt wird der Appenzellerkäs

Nicht mehr nach jenem Liedchen räß.

Basel.

Die Lekerli von Basel sind

Stets jonelisüß sür's Heidenkind.

Zug.

Der Traube von Walchwyl <Zebetur msßua laus;
Wie sie in Gährung kommt, so treibt sie Teufel aus.

Freiburg.

Was Jesuiten schicken von Freiburg, ist samös:

à conseil teovrâl sept bouteilles àe ekgrtreuse.

Tesfin.

Von Aerger-Nüssen und Maulschellen, Stechäpfeln und Ohrseigen

Wird Cadenazzi uns die schönsten Muster zeigen.

Urlantone.

Die Urkantone sammt Luzern gemäß dem Kulturkampf,
Sie stellen Haselstöcke aus und Birkcnreis und Hanf!

St. Galle«.

Die allergrößten Kabisköps' für ein gar fein Gericht",
Das stellen die St. Galler aus, wie man seit Juli spricht;

Auch Liebes-, Zank- und allensalls

Gall-Aepsel aus Greiths Friedenspsalz.

Leckkographische Bereicherungen, --s--

Rctinircu, Einem, den man um Feuer bittet, die Zigarre wegnehmen,

unter dem Vorwand, er sei ihm noch das übliche Mundstück schuldig.

Herbst, diejenige Jahreszeit, wo sowohl Blätter, die den Mund zu voll

nahmen, als auch Basler Sauserzüge, welche zum Extraseewein kommen

wollten, zu Wasser werden.

Helvetia eine Person, die sich oft nicht zu helfen weiß, desto besser aber

ihren Kindern, einer berüchtigten Kögeler" bande, die sich jedoch sofort das

Hemd vom Leibe zieht, eh' sie Eines Noth leiden läßt.

^lltiqus, Favorilia mehrerer Erziehungsdirektoren so lang's dauert.

Chueri. Rägel, chumm, mr wend au emal 's Lied singe.

Rägel. Ja, so stimm a, ich spiele de zweit' Sop!
Churri. Also gut! Sing'! Oepfel, Birre, Ztschwetschge, Nüsse,

Du verchaufst ja gern vorusse!

Rägel. Ztschwetschge, Nüsse, Oepsel, Pflume,

Mir wend halt die G'müsbrugg ruume.

Chueri. Birre, Ztschwetschge und Solat,
Muesches ha halt, wie es gaht!

Rägel. Birre, Ztschwetschge, Rande, Rüebli,
's rappelt Dir im Oberstübli.

Chueri. Rande, Rüebli, Rosechohl

Rägel. Daß Di de Tüüsel mit dr G'müeshalle hol!

- ver Ilàxàkàà kür à à 1882
krsàiilt

Mieàervsrlàlà'it grosser Kuàtt.
âbvllllvmà »uf à Aàl8viàr" vom 1. Màr bk Zt. àenàr fr. 3.

Hiezu eine Annoncen-Beilage.
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